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Digitalstrategie(n)
Ein Brainstorming

Digitalstrategien sind Ergebnisse iterativer Gestaltungsrozesse eines interdisziplinären Kernteams  &
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Inklusionsstrategie
Repräsentation und Partizipation

auf allen Ebenen

Abb. 2
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Diversität: jetzt!
Diversity Management

Diversity Policy als Selbstverpflichtung zu Vielfalt, wertschätzendem Miteinander, intersektionalem

Austausch, Wissenstransfer und Perspektivwechsel in der Personalentwicklung 

Persönlichkeitsentfaltung
von Mitarbeiter:innen in
der Personalentwicklung

Diversity Management umfasst alle
Bereiche einer Institution und wird
durch die Führung eines Hauses
getragen. Es kann Veränderungen in
der Struktur einleiten, dient jedoch
auf erster Ebene dazu, diese zu
beobachten und zu bewerten, um
Potenziale erkennen und fördern 
zu können, effizienter zusammen-
zuarbeiten und Leerstellen
aufzudecken.

POSITION IM HAUS
Funktion, Bewertung des eigenen Arbeits-
umfelds, Bewertung durch das eigene
Arbeitsumfeld, vergangene Perspektiv- 
und Positionswechsel, Gestaltungs-
möglichkeiten

ENTFALTUNG
Perspektivwechsel
einleiten und begleiten,
Wissenstransfer und
Austausch zwischen
Mitarbeiter:innen und
externen Expert:innen:
kontinuierliche
Weiterbildung;
Netzwerke teilen

FÄHIGKEITEN
Kenntnisse, Erfahrungen,
(berufliche) Biografie
und Potenziale

(KULTURELLE) IDENTITÄT 
intersektionale Merkmale und Prägungen;
innere Dimension der Persönlichkeitsebene;
subjektive Erfahrungswelt

Abb. 3

MITARBEITER:IN
Keine BIAS bei Einstellungen
oder bestehenden
Anstellungsverhältnissen;
Diversitätssensibilität leben
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Nachhaltigkeit
Ein mögliches Vorgehen in der nachhaltigen

Personal- und Museumsentwicklung
Wie Nachhaltigkeit im Museumskontext ganzheitlich gedacht werden kann 

Chancengleichheit, Teilhabe,

Diversität(smanagement)

Anerkennung, Wertschätzung,

Gesundheitsmanagement,

Flexibilität und Offenheit im 

Umgang mit Lebens- und

Arbeitswelten

 

ÖKOLOGISCH

ÖKONOMISCH SOZIAL

Zielerreichung: finanzielle Ziele

werden erreicht, ökonomisch

positive Bilanz; Nachhaltigkeits-

ziele werden festgelegt;

Mitarbeiter:innen werden

 gerecht bezahlt und können

individuell vorsorgen



 

faire, gerechte

und gesunde

(Arbeits-)

Bedingungen,

nachhaltiges,

faires Wachstum

Suffizienz
 

NACHHALTIGKEIT

beständige Rentabilität,

ressourcenorientiertes

Wachstum,

Effizienz

 ressourcenorientierter

Umgang: faire Nutzung,

faire Verteilung, 

Konsitenz

Ressourcenschonung, Emissionsreduzierung,

Vorbildcharakter, nachhaltikkeitspädagogische Ziele,

Verantwortungsbewusstsein in der (Betriebs- und

Unternehmens-)Kultur, positive Klimbilanz

 

https://www.museumsbund.de/themen/nachhaltigkeit/
https://www.bundesregierung.de/statisch/nachhaltigkeitsbericht-bkm/#0

https://icom.museum/en/news/icom-voices-sustainability-management-museums/ 
https://ausstellung-museum-nachhaltigkeit.de/

https://www.bundesregierung.de/breg-de/service/newsletter-und-abos/newsletter-
nachhaltigkeit/nachhaltigkeit-aktuell-1755888?view=renderNewsletterHtml

Abb. 4
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